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yertauschte Rollen auf der Bühne .·.. .. . . 
Die Literanir-Kui· . d :. E . · · . . ._ ·. -· . . 

~ · .. yh"' - . . se . ES mmencher Gvmnasi f" h y r . • • . . . ·. . . • · . . .· 

Sc uler in unge\vöhnliche Rollen. ., ums u ren ·~ vonne, Pnnzess1n von Burgund·' auf - darin s.chlupfe~-
1 

T EMME"tiCH (,P'' I ' ·'d -0 
. - · u ' ' ""' am nt:~ul rn <.1 c.ht 

r ; :-: f.et,on_rn . lJm die Treppe n stu ­
i.e1~ lwmu ,ur Publikum~mpore 

:1 7 l~ 1:1t:1sit·rn._ r: tnU!il ('f di t> St:hlep­
/lt' · ~tnf•..s 1':~t>!d~ und e mgehr so 
d t' t Slo!pe rl alle . Der Grn1nasiast 
b , · ,n it.h \,e nn t>r d ir Bü~~ne läng~1 

, ·;,,i la:.;.en h,-tt -· \'OH lh seiner RoUe. 
Auch ,va., <1Je l ;e,uk u.n<l Mini tk an-

j i::eht die r•r 1:infach ,WU1H.lerhar '>l'­

r . ll \.' O~lh e n S(.' lner RolJe der Königm m 
J1·m l lw .1tersti.ick ,.Yvoone, Prinzes-

<: , 111 \ 011 Burgund ,< ,·ctleihf. 
c_ ;,•11winsc1 m nm seinem Ute-

J raturkws bringt Adrrm R.esul das 
ri ':!Hkk von \Ni told Gombrowicz auf 

die Büh ne im Pädagogischen Zen ­
t rum dt'S WiUibmrd s0vmnasiums. 
bn Stüd, .. da5 der Aµto r'bereits 1937 

gnrhrielwni1at, aber erst lahrzehn­
H' :>J)dte r . .in tlerßlütezeit des absur­
den lheaters in d e n fü.11 fziger Jah­
re n in Kra kau ura ufgeführt \.vnrde". 
so LJteraturlehrerThomas ßrok.amp. 

:\'w 1 ist es in Emmerich zu se­
hen. Und Jas gleich zweimal in un­
rers1:hiedliche1 & setwng. da es 
Z\\ei UterMu(kurse am Gvmnasi-

, um gibt. Die erste Auffühn;ng fand 
g~stcm sraft. Die 7.Weite ist heute 

.<\bend mJ1 19 Uhr im PZ des Gym­
na i i1.uns zu sehen. Der Ei.ntrirr ist 
frt>f. Es wird e-ine klt~ine Pause wäh-

. rf'n d. des Siücks geben. · 
Gleich zu Beginn . des Uteratur­

kur.;;es .,bar uns Hen Br:okamp ver~ 
- ~chie<l~ne Stücke gegeben und üns 
in Gruppen ;i~fgereür", enliWr~~1at- . 
M~ Perer-s_. Je<lt~ Gruppe ernrbe1tete 

die rn.h,Jfl''5angabe des Stütks und 
;ieUre dtes~s ~~or. Dann galt e.s zu 

- ~,· :~>~ 
Die Schüler Freya Jacob (v.l.). Finn Rupperath. Luc Nebelung und Adam Resul bei der Probe des Stücks "Yvonne. Prinzes- , 

sin von Burgund". FOmMARKuswEISSENFUS 

entscheiden, was gespielt wird . Die 
Wahl fiel auf „ Yvonne, Prinzessin 

von ßurgw1d~. 
Nach der Wahl stand dann Kür­

zen auf dem Programm. ,,Wu müs­
sen schauen, welche Passagen sich 
streichen lassen ". erinnert sich Leon 

Jensrer. ,:\Vir sind dann Seite für Sei-

• 

te vorgegangen". Ebenfalls wichtig 
im Vorfeld: die Verteilung der Rollen. 
Jeder in den beiden Kursen hat eine 
Rolle bekommen. \'or allem die grö­
ßeren Rollen sind doppelt besetzt. 

Auffällig bei der Besetzung: Män­
ner werden oftmals von Frauen ge­
spielt Und Frauen auch von Män-

nem. ,.Eine Besonderheit, die das 
Ganze 1Nirklich interessant macht" , . 
erklärt Lehrer Thomas füokamp, 
Große Problem seitens der Schü­
lerschaft, eine Rolle des anderen 
Geschlechts zu ü~rnehmen1 hätte 
es nicht gegeben. Ganz im0 Gegen" 
teil: ,.Es klappt hervorragend: _Ich bin 

wirklich stolz. wie einfg~ aus s"ich ~e~­
rnu.skommen ";_ 

Bei de-r Generalprobe sind :ZU.~ 
inin<lest alle mit Feuereifer äab'e1.­
Und. tmd das ist bei" mand1er T~.xt < 
fülle, die gemeistert 'tverdeti muss, 
v.irklich fa.sztni:erend: Es_ gitrr;k.atint. 
Tex'tpatzer. Und Wt:nn es rnal ttakt-e. . 
dann galt vor allem eines:- ,;frripro;. 
visieren". ,.vie. auch Brokamp geul 
von der Tribüne rleL Und,das klapp~ · 
te dann zumeist auch gut, · -:· · 

Schön anzusehen ebensö: die -. 
Interaktion auf der Bühoe. Eü1ma1-­
jene der Schauspieler miteinander.-. ~ 
aber auch der Schauspieler mit~ · 
Bühne. Denh das Bühne:nhild·vt'r'­
kommt mehr und mehr - und spie-~ · 
gelt so auch di'n VerfaU d.es-.l<önig;: ·., 
liehen Hof~s wjedei -Stofftieren' 
fliegen umner - immer mehr· Müll- · 
sammeh sieb. Besonders sch,ön 3 0 ~ · 

zuseheni:st auch die Szene nach det . 
Pause. Flier·giot es v\elDekrirario~ ~ 
für die sich a1~ deI Kuns001rs qet .. 
achten Klasse verantwortlich zeigt , . 

übrigeli5: Bühnenbild, RequisE 
ten und Kostüme, ,.das stammt ai.:' 
les zurn großen Teil yon den.$ch.n,. · 
lern -selbst. Nur wenig kemmt -aus 

dem ei~nen Fundus der Schllle'". 
sagt Bro-katnp. Wichtig !St fün1 auchr 
,.Bei der Emstehurig des Stücks na:.• 
ben sich .die Sc.hültr m.it dget\en 
ldeen'e.iligebrnchC S9t"-•,ht e.~ ·.1m 
Ku:rsntcht nurda.nm1, i;mwd1alb ei­
ner Rolle auf -der BüliM 7.x\·sten;n 
. Neln. Alles ffil153 Jllitgech¼.d\t ~ 
Ideen für die Ui;nsetzung ~nt\\i.c~el 
werden, ~1)a:s ha.f',;yirUk.h W\l.J\~ 
ba.r ~ldappt!'.·•!m~t sich "B.~j: 
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